
1. Wie kommt man zu und nach Mo sam -
bik?

In ei ner zu neh mend ver netz ten Welt gibt es vie le Fra gen, Pro ble me, Auf ga ben die
nach Lö sun gen schrei en, die un se rer Auf merk sam keit wert sind. Wie so kommt
man da auf die Idee, sich mit Mo sam bik aus ein an der zu set zen? Die Ant wort ist –
wie vie les im Le ben – weit tri via ler, als die vor an ge stell te Prä mis se er war ten lässt:
Man be schäf tigt sich mit Mo sam bik, weil man dort war. 

Kon kret hat der Ver fas ser eine Ein la dung be kom men, sich ei ni ge Mo na te an der 
Uni ver si da de Edu ar do Mond la ne in Ma pu to auf zu hal ten, dort zu for schen, zu leh -
ren, aber auch, und das vor al lem, um zu ler nen. Die se Ge le gen heit galt es zu nut -
zen. Da bei ent stand eine enge per sön li che Zu nei gung zu die sem von un se rer Hei -
mat so un ter schied li chen Land. Dass ei nes der ärm sten und ei nes der reich sten
Län der un ter schied lich sind, ist wie der um eine Aus sa ge, die so selbst ver ständ lich
ist, dass sie sich selbst ent wer tet, wenn nicht an de re Kri te rien die an ge führ te Un ter -
schied lich keit bes ser be leuch ten.

Hier gilt es, ei ni ges an zu spre chen, was die fol gen den Ka pi tel aus füh ren wer den. 
Un men gen Fak ten las sen sich auf lis ten, um die Dif fer en zen he raus zu stel len, aber
auch um an hand von Ge mein sam kei ten Ver ständ nis zu er we cken. Weit sinn vol ler
ist es aber, sub jek ti ve Bil der auf sich wir ken zu las sen, um zu spü ren, wie Men -
schen un ter voll kom men ver schie de nen Be din gun gen le ben, lie ben, ler nen, lei den
und all die an de ren Er fah run gen ma chen, die un ser Le ben kenn zeich nen. 

Für den mit tel eu ro päi schen Be su cher, der ein ar mes, süd li ches Land zum ers ten
Mal be tritt, steht zu nächst das Ent set zen über un vor stell ba re Ar mut, Man gel an
ele men ta rer Ver sor gung, un er träg li che Woh nungs for men im Mit tel punkt. Mit je -
dem Tag dif fer en zie ren sich die Bil der. Aus Wohn ge bie ten, den Bair ros, die spon -
tan als Slums ge kenn zeich net wur den, fah ren Be woh ner mit fab ri kneu en BMW’s,
fin den sich Schu len, Kin der gär ten und so gar lo ka le Ge richts sta tio nen. Vie le Kin -
der ge hen aus die sen Bair ros je den Tag sau ber ge klei det in die Schu le, ein gro ßer
Teil der Er wach se nen hat eine mehr oder we ni ger ge re gel te Tä tig keit, die Ver sor -
gung mit Trink was ser funk tio niert zu min dest in den stadt na hen Sied lun gen, wenn
auch nicht in der Form, die wir ken nen. 

In Ma pu to, ei ner trotz der fast 2 Mio. Ein woh ner nicht all zu gro ßen Stadt, bie tet
es sich an, zu Fuß oder mit dem Fahr rad auf Er kun dung zu ge hen. Die Dis tanz, die
ein Auto pro du ziert, kommt dann gar nicht erst auf, Be geg nun gen mit mit tei lungs -
freu di gen Men schen ent ste hen spon tan, not falls fragt man nach dem Weg oder
lässt sich et was er klä ren. 

Die so ge won ne nen Bil der mit Vor sicht sor tie ren, mit den un ver meid li chen
Fak ten ver glei chen und viel mit Wohl wol len zu er gän zen, ist dann eine der zahl lo -
sen Mög lich kei ten, Tei le des Le bens in Mo sam bik zu ver ste hen. 
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Auch au ßer halb der Haupt stadt und der Gro ß städ te ist die Kon takt auf nah me
recht leicht. Lei der stößt die Kom mu ni ka ti on durch die Sprach bar rie re schnell an
ihre Gren zen, da schon we ni ge Ki lo me ter von den Zen tren ent fernt vie le Men schen 
nur noch ihre lo ka le Spra che ver ste hen und die auf por tu gie sisch ge stell ten Fra gen
mit ei nem freund li chen Lä cheln ant wor ten. Hier müs sen dann Er fah run gen an de rer 
die ei ge nen Bil der er gän zen, wo bei im mer da rauf zu ach ten ist, dass dem Fil tern
durch die ei ge ne Wahr neh mung sich dann ein zwei ter Fil ter, die Sicht der An de ren, 
über la gert. Die se mehr fach über prüf te Sicht wei se kann manch mal zu star ken Trü -
bun gen füh ren, sie kann aber auch zur Stei ge rung der Wahr neh mungs qua li tät bei -
tra gen, wenn der Aus tausch zwi schen den Be trach tern zu neu en Sicht wei sen führt.

Wäh rend mei nes drei mo na ti gen Auf ent halts nutz te ich ne ben den ei ge nen Er -
fah run gen die Pres se und das Fern se hen, um über das ei ge ne Sicht feld hin aus zu
kom men. Dass ein gro ßer Teil der Pres se recht kri tisch mit den Zu stän den um geht,
bil det ei nen leb haf ten Kon trast zum staat li chen und pri va ten Fern se hen, die sich
nicht über mä ßig mit Pro ble men be fas sen, die nicht of fen kun dig oder re gie rungs -
un freund lich sind. Vie le Zeit schrif ten quel len, vor al lem aus den Wo chen zeit -
schrif ten Sa va na und Em bon dei ro, aber auch Be rich te, die der re gie rungs na hen
Tageszeitung No ti ci as ent nom men wur den, er set zen oder er gän zen die ei ge ne
Wahr neh mung. Die fol gen den Sei ten ver su chen In form atio nen zu ver mit teln, die
als weit ge hend ver läss lich gel ten. Le sern, die ein zel ne Aus sa gen be stä ti gen oder
hin ter fra gen wol len, sind auf ge for dert, den Ver fas ser zu in for mie ren. Ver lag und
Ver fas ser wer den ver su chen, In ter net sei ten ver füg bar zu hal ten, auf de nen sol che
Er gän zun gen Platz fin den.

Um ei nen Zu gang zu die sem Land mit vie len an spre chen den Aspek ten zu fin -
den, bie tet sich ein re la tiv kon ser va ti ves He ran ge hen an. So fin det sich im Fol gen -
den zu nächst eine Zu sam men stel lung von Fak ten oder zu min dest re la tiv si che ren
Aus sa gen, die ei nen Ein druck von die sem Land ge ben kön nen. Da bei scheint eine
Wech sel wir kung von nüch ter nen Zah len und Ver glei chen mit ent spre chen den
Grö ßen in Deutsch land oder Eu ro pa sinn voll. Wer weiß schon, was 800.000
Quadratkilometer sind? Das dies etwa der dop pel ten Flä che Deutsch lands ent -
spricht, ist weit an schau li cher. 

Dem Fak ten berg folgt ein Ab riss der Ge schich te der Re gi on, die das heu ti ge
Mo sam bik um fasst. Auch hier ist wie der aus zu wäh len. Ei ner seits herrscht die por -
tu gie sisch-eu ro zen tri sche Ge schichts schrei bung, an der er seits eine ge wollt sub jek -
ti ve Auf be rei tung von Fak ten, die den jun gen Staa ten ein po si ti ves Selbst ge fühl
ge ben soll. Hier ist schon zu fra gen, ob es eine Ge schich te Mo sam biks über haupt
gibt, ob es nicht die zu min dest teil wei se un ab hän gi ge Ge schich te der zahl rei chen
Volks grup pen und ih rer In ter ak ti on, ih res Ver hält nis ses zu den Ein dring lin gen, ih -
rer Ko ope ra ti on und des Wi der stan des ist, was zu be rich ten wäre. Ein ein fa ches
Bei spiel mag dies ver deut li chen. Seit ca. 1000 nach Chr. be trie ben die Ara ber ei -
nen schwung haf ten Han del mit der Re gi on des süd-öst li chen Afri kas, wo bei Gold,
El fen bein und Skla ven im Mit tel punkt stan den. Wo her ka men die Skla ven? Wer
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brach te sie an die Han dels plät ze? Si cher nicht die Ara ber, die sich nicht weit ins
Land be ga ben. Sie wa ren Händ ler, kei ne Men schen jä ger. Sie er war te ten, dass ih -
nen die Wa ren an die Han dels plät ze ge bracht wur den. Also kön nen es nur Afri ka -
ner ge we sen sein, die Afri ka ner ver kauf ten. Ste hen die se Afri ka ner, die Vor fah ren
der heu ti gen Mo sam bi ka ner da mit in der Rei he de rer, die Afri ka durch Skla ve rei
aus blu te ten? Was folgt da raus für den An spruch auf Wie der gut ma chung der Schä -
den, die der eu ro päi sche und trans at lan ti sche Skla ven han del ver ur sach te? We nig
fin det sich da rü ber, Ge sprächs part ner sind nicht er picht, das The ma zu ver tie fen.

Der Ge schichts ab schnitt ver folgt ei ni ge die Haupt li nien der Ent wic klung bis
zum Ende des Bür ger kriegs 1992. 

Seit dem Frie den von Rom im Jahr 1992 be steht Mo sam bik in sei ner heu ti gen
Staats form als plu ra lis ti sche bür ger li che De mo kra tie mit ei ner weit ge hend li be ra li -
sier ten Wirt schaft. Die se Ent wic klung seit her und ei ni ge ak tu el le Aspek te ver deut -
licht eine Zu sam men stel lung von ei ge nen und frem den Be ob ach tun gen und Be -
rich ten in Ka pi tel 4. Sie reicht vom Ein satz der UN zur Durch set zung des Frie dens -
ab kom mens 1992 bis zum Re gie rungs pro gramm des neu en Prä si den ten Gue bu za
aus dem Jahr 2005, und er dis ku tiert Kor rup ti on und Ka bi nett.

Über das Le ben in Mo sam bik be rich tet Kapitel 5 aus ver schie de nen Blic kwin -
keln. Ge sund heit, Bil dung, Me dien, Kunst und Kul tur sind nur ei ni ge der Be grif fe,
an hand de rer Bil der den All tag der Men schen ver an schau li chen wol len. Wie der
scheint die Col la ge, das Zu sam men stel len ver schie de ner Ein drü cke das ge eig nets -
te Mit tel die Viel fäl tig keit zu ver deut li chen.

Ein Ka pi tel über die Wirt schaft schließt sich an, um die Lage aus Sicht der ob -
jek ti ven Ge ge ben hei ten zu ver deut li chen. Da bei kom men so wohl die Zah len als
auch de ren Be deu tung zur Spra che. Ab schnit te zur Ent wic klungs po li tik ver su chen 
den wirt schaft li chen Kom plex ab zu run den.

All de nen, die nach dem Vor an ge gan ge nen Lust auf ein per sön li ches Ken nen -
ler nen die ses schö nen Lan des ge won nen ha ben, stellt ein Rei se ka pi tel ei nen ers ten
Ein stieg zur Ver fü gung. Rei se mög lich kei ten, Pro ble me und Hin der nis se möch ten
mo ti vie ren, sich per sön lich um zu schau en, auch wenn Mo sam bik kein ein fa ches
tou ris ti sches Ge biet dar stellt. Die Schwie rig kei ten sind über wind bar, die Er leb nis -
se be ein dru ckend, al les spricht da für, sich auf zu ma chen.

Die vor lie gen den In for ma tio nen auf zu be rei ten er for der te ei ni ge Ver su che, um
die Wi der sprüch lich keit des Lan des in all ih rer Viel sei tig keit zu ver mit teln.
Gleich zei tig wur de dem Ver fas ser an vie len Stel len be wusst, wie leicht die Ver su -
chung, be stimm te Din gen nicht se hen zu wol len, teil wei se zur Ver drän gung führ te. 
Ver deut li chen mag dies der Um gang mit dem Be richt zur Men schen rechts la ge1 im
Fe bru ar 2005. Dort wur de klar und un miss ver ständ lich auf Fol ter und Mord durch
die staat li chen Or ga ne in den mo sam bi ka ni schen Haft an stal ten hin ge wie sen. Der
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1 Coun try Re ports on Hu man Rights Prac ti ces – 2004 Re lea sed by the Bu reau of De mo cra cy, Hu man
Rights, and La bor Fe brua ry 28, 2005


